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Der Anfangsunterricht im Griechischen unter Anschlufs 

an Xenophon. 

Bestrebungen und Ergebnisse. 

Von Dr. Maybach. 



L 

\»li^^s bricht sich allmählich die Uber/eugiing 
/^ly};^ Baho, dafa man beim Unterricht in den 
y^^tt^^iA klassischen Sprachen vielfach einen falschen 
Weg gegangen ist. 

Nach dem bisherigen Vertahren wird der Schüler 
in flin ninfnigreidits f^tnoiatischM Syttein oin- 
pefiihrt. das er an einer grofscn Zahl von EinzcIsÄtsen 
einzuüben hat. lieberrscht er dieses einigermafsen, 
dann erst gibt man ibm einen zusammenh&ngenden 
Text, den Srhulschriftstellor, in die Harnl Jetzt 
macht man allerdings die eigentümliche Ettahruiig, 
dafs der Schüler aus seiner bisherigen Tätigkeit 
fast gar keinen Gewinn für das Verständnis dv 
Lektüre sieben kann. Vor seinem Ange türmen 
sich ntlmlich ebensu Imho S h'.v ioiiu'keilen auf, als 
wenn er gerade mit dem Studium der fremden 
Sfirache binnen bitte. Da bedarf es Ton nenen 
einer eingehenden Tütigkeit des T/ehrers, ehe der 
L/Oser mit Verständnis dem neuen StoiT zu folgen 
fermsg. Dieses Resultat spricht ein scharfes Urteil 
über die Methode, welche dem bisherigen Vnrhe- 
reitungsunterricht zugrunde lirpt. Meiireie Jahre 
mirden hier mit grammatis« iier Tätigkeit verbracht, 
ohne dafs der Schüler dem Hauptziel, der Beherr- 
■chung der fremden .Sprache, näher gebracht wird. 
Und treflend sagt W. Jordan im Vurwort zu seiner 
UiRS*überBetzuDg von denjenigen, die das Erlernen 
rtner fremden Sprache mit der fframnatiiciien BagA 
beginnen wollen, dafs sie den Tann Ton dw l^itse 
zu bauen anfangen. 



Diesem Widersinn mufs entgegengetreten werden. 
Es wird dem sprachlichen Unterricht an den höheren 
Schulen nur zum Segen gereichen, wenn er sich 
auf einer naturgemäfseren Grundlage aufbaut. Es 
mufs mehr nach jenen Grundgesetzen verfahren werden, 
dun h die wir selbst spielend unsere Muttersj)racho er- 
lernten, durch die jahraus jahrein viele Deutsche im 
Aasland ibre Spraehkenntnisse erwerben: dnrch 
Hören und Snhcn. Dor menM'hÜoIic Heist besitzt 
Ton Natur die Fähigkeit, selbständig aus den Kinzel- 
eractwinnngen dieBiagel za entwickeln, und letztere 
wird lim sd mehr haften, je häufiger die Einzel- 
erscheinungen erkannt und geschaut wurden. 

Auch die Lehrer der klassischen Sprachen müssen 
Ton der fremden Sprache selbst ausgehen und schon 
dem Anfangsunterricht einen zusammenhängenden 
Lesetext zugrunde legen. Au^ i!m; L'cwmnt der 
Anfanger mit Leichtigkeit einen umfangreichen Wort- 
sobata; aus ihm entwickelt er unter Anleilnng seines 
Lehrers selbständig das sogenannte grammati.sche 
System. Mit Hecht sagt Dettweiler: „Der Schüler, 
der die Vorgänge der Kasuslehre und Syntax an- 
geschaut hat, wird sich nachher die JEtegel um n> 
tiefer ein [> ragen." ') 

Anschauung und Sfllbsttätige Zn-atuuienstollung 
der Einzelerscheinung zur Regel sind die Grund- 
prinzipien des Anfangsunterricht. Die Vorzüge dieses 
Verfahrens liegen auf der lland. Ein .Schüler, der 
auf diesem Wege zur Kenntnis einer fremden Sprache 
TOfgedrungen ist, wird nch mit Leiditigkrit in einem 
fremdspraoblicheo Schriftsteller sarechtfinden. Denn 

') Dr. 1'. Dr^ttwnlei. Did.nktik und Methodik dw laL 
Untwrriohtea. 2. AuO. Oac. ü«ek. UOschcn 1808. 

Ap. I. 
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er lernte ja tfe gmumatiscbe R^l nicht zusammen- 
banglos nm um ihrar selbst willen, sondern einzig 
ans dem Grunde, um den Inhalt des ihm vorlie- 

genden LesestofTs erkennen xu k innon Hierbei hat 
sich sein Aage schon von Anfang an in der Über- 
■etnogekunst geübt, und er tritt freier und unbe- 
fangener an den Ix^setoxt heran als nach vorheriger 
grammalisüher Schulung. ') 

Die Methode aber, die einen Schüler möglichst 
schnell und leicht 7m diospni Z-ele hinführt, raufs 
die beste sein. „Denn überall ist die sprachliche 
Voim nur die Einkleidung zu dem dahinter ver- 
borgenen Geisteeinbalt. Die sprachlich logische 
Schulung ist nur eine Frucht des hierbei inzuwen- 
denden Lehrverfahrens. I Eine umfangreiche Lektüre 
klaasieoher Schriitsteller soll aber das Hauptziel des 
humanistisobeB Oymnadams sein. 

Allerdings gehört zur Beherrschung einer fremden 
Sprache auch die Fähigkeit, sich schriftlich in ihr 
aussudrtleken. Aber gibt es denn eine Methode, 
die sich besser dazu eignete, auch diese Kunst zu 
pile^'en ! labalt und Form des Gelesencu geben 
dem Lehrer jadis IwstB Gelegenheit, Sit» in bunter 
Abwechslung su bilden. Es kann sogar kaum 
Schwierigkeiten machen, zu kleineren Sprechübungen 
überzugehen. Die Erfahiuiii; lehit, dafs alle die- 
jenigen, welche auf diesem natürlicbcQ W ege zur 
Kaimtnie einer fremden Spradie rorgedrongen sind, 
■nah mit Leichtigkeit das fremde Idiom äohriftlich 
und mündlich handhaben konnten. £s sei nur an 
Sdiliemann erinnert Ich denke allerdings hierbei 
nicht an die Anfertigung von sogenannten Klassen- 
arbeiten, die von Fufüngeln wimmeln und den 
Schüler nus einem Sciirecken in den andern jagen. 
Nein, leichte, ungezwungene Sätzchen im engsten 
Anschlufs an das gerade Qelesene erreichen toU- 
kommen den erstrebten Zweck. 

IL 

Yomebmlidli diese grundsätslicbao Enrtignngen 
fahrten im Terfloesenen Schuljahr besondws auf 
Anregung des Herrn Direktors Prof Dr. Schwering 
SU einer Umgestaltung des griechischen Anfangs- 
nnterrichls an unsoer Anstalt.*) Datu kam aber 
nodi, dafa auch die neuen LehrpIMne eine solche 

') „V'orgoangte Riu'ilii lahni. ii ihm die Ki^ont.itiiikt'il 
des InttinkU, dvi beim üüreu und Le&eu (ieitetze wittert.* 
Jordan. S. XII. 

'J Dettweüer. S. .M'.. 

■"J Aliuliolie Pliwltjjun^en krimion iii. E. in nitlit crii'oii 
Grenzen »uch fQr den laUsiui»cheu Anfangsunterricht »n- 

IsstslH mttim. 



geradezu zur Notwendigkeit machten. Es heifst 
dort nimlich hinsichtliob des allgemeinen Lehrzteles 
im Griechischen: „Auf ausreichende Sprachkeottt> 
nisse gffjriindete liekanntschaft mit einigen nach 
form und Inhalt besonders hervorragenden Literatur- 
werfcen unddadurdi EfnfOhrung in das Geistes» und 
Kulturlebon des griechischen Altertums." „Wir 
sollen also Griechisch lernen, um grieidiische liücher 
verstehen zu können.^ ') Und die Hauptsache bleibt 
ein möglichst tiefes Eindringen in dss Geistes- and 
Kulturleben der Griechen. 

lind wie verführt man heute fast überall nod), 
um dieses allgemeine Lebniel za erreichen? Nach 
Analogie des fibUcfaen lateinischen Anfangsunter- 
richts übermittelt man dem Schüler zuerst ein ziem- 
lich umfiuigreicbes grammalisches System, das an 
einer Rdbe Ton RinselsitseD eingeübt wird. — Erst 
nach ein bis anderthalbjährigem Üetrieb der Gram- 
matik gibt man ihm dann die Anabasis in die 
Hand. Aber nun dauert es noch eine geraume 
Zeit, ehe der pn vorcrobildete Schüler .sich oiniger- 
mafsen iu dein zusamiuenhängenden Teil zurecht- 
findet. So sind zwei von den seohs Jahren, die 
zur Verfügung stehen, vorübergegangen, und der 
Schüler hat in der Regel erst ein Buch der Ana- 
\rds\a gelesen. Und dabei sind seine grauiiuatiDchen 
Kenntnisse auch noch unvollkommen. Es unter- 
liegt keinem Zweifel, dafs auf diesem Wege, und 
zumal dn iti den f(>I<;enden Jahren eine grofse Zahl 
von Stunden weiterhm rein grammatischer T&tigkeit 
geopfert werden mufs, das genannte Ziel der Lehr- 
pläne nicht annähernd erreicht werden kann. 

Dafs dies auch in philologischen Kreisen emp- 
funden wird, geht aus dem regen Interesse hervor, 
das man in Fachkreisen dem Vortrag des Herrn 
Direktors Steplian auf dem ersten Rheinischen Phi- 
lologentag in Cüln entgegenbrachte. Das Therna 
lautete: »tJber die Keform des griechischen Unter- 
richts." Der Vortragende verlangte hierin nadi- 
drücklicb eine konsequentere Betonung des Lshr- 
zieles der Lehrpläne von 1901'') und fand mit dieser 
Forderung sUgemeine Zustimmung. Nach meinem 
Dafürhalten hat aber in der anschliefsenden Dis- 
kussion nur Herr Geheimrat buscbiiiann auf das 
Hanptübel des heutigen Betriebes hingewiesen, indem 
er Terlangte, dafs diu grammatische Wissen auf das 

■) Vgl. WiUanowito'MoeilMidor^ EinL s. (riMh. 

Lesebuch. 

') Vgl. die Thi'Bfn in dem Hericht über i\rn erst*«n 
Rheinischen PhilologenUg su Cöln vom 7. bis i). Mai 1907, 
VSB (Mstoph Bta^i. 
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allernotwendigste zu beschränken sei. Es war sehr 
mtereBsoot, besonders für jüuxere Philologen, vn 
MiMni Munde m erhhfBo, dab die grfediiiichen 
Übungsbücher zu seiner Zeit nur Stücke zur Über- 
setzung ina Deutsche enthalten hätten, nicht um- 
gekehrt. Er war femer der Meinung, dafs der grie- 
chische Unterricht zu sehr nach dem Vorbild des 
Lateinischen bebandelt werde. Gerade dieses Verfahren 
b«t dem GriechtKdieii sehr geschadet Sagte doch audi 
der Geb. B«igieraDg8rat Dr. Hathias in der Schulkon- 
ferenz von 1900: „Es bat dem Griechischen keinen 
Segen gebracht und keine Freunde erworben, dafs 
man dieae Sprache so TielEooh mit dem Lateiuisclieo 
Aber einen Leisten an soUagea vermiobt md den 
griechischen EiemcntarunteiTiohtgenKle «0 betrieben 
bat wie den lateinischen." 

Wenn nber so die Urteile mafegebender Persön- 
lichkeiten Ober den heutigen griechischen Unter- 
richt lauten, und wenn dazu dieser Unterricht dem 
in den Lehrplänen aufgestellten Lebnielen nur in 
mangelhafter Weise entspricht, um so mehr wurden 
wir in unserem auf grundsätzlichen Anschauungen 
beruhenden Hntschlufs bestärkt, den griechischen An- 
fangaonteiricht sofort mit einem zusammenhüngeoden 
Lernstoff an beginnen. Wir waren fest flberzeugt, dafs 
sich der Lernende auf diese Weise am sihneilsten 
die dem Lehrziel entsprechenden grammatischen und 
leidkalisohen ^ntnisse aneignen «erde. 

Bei der Kiac^e. welchen zusammenhängenden Text 
wir nun unsereni Versuch zugrunde legen sollten, 
bedurfte es nicht allzu langer Überlegung, um uns 
für Xenophons Anabasis zu entschliefsen. Denn der 
Untertertianer, der Caesar mit Interesse liest, kann 
im Inhalt der Anabasis wohl keine Schwici i^kniteii 
finden. Die geistige Kost, die man ihm bietet, 
dftrfte im Gegenteü etwas gebaltvoller sein als bis* 
her. Und die sprachlichen Schwicri^'kcitcn hänczcn 
scbliefsiich von den Hüifamitteln ab, die der Lehrer 
dem Sdittler gibt. In erat« Unie ermnnterten 
uns aber auch die schönen Erfolge, die man bereits 
an anderen Anstalten mit Xenophons Anabasi.s er- 
zielt hatte. Erwähnt seien die Anstalten in Schwetz,') 
das Prii)z Hein rieh- Gymnasium in Schönebergf Wis- 
mar, -) Alarienburg, Elbing, Königsberg. 



■y Vgl. Dr. ilrotiHu, Sdudpcognu 18M; Dr. Babw, 

Schul progTamin IH'.Mj, 

•) Vgl. Dr. Kiithe, Schulprogr. UlüO. Er wendet sich 
S. 9 ti. AkiI. mit Erfolg gegen die Kiiiwürfe. welche man 
KfmMi fien I ii;liruu<li iler Annha»is orliohen hat. Die Kr- 
tttliruogeD, die man au den geaanntoD Aostnlten gemacht 
batle, warn mir vieliMik athr aOtilidL. 



III. 

Die Ergebnisse des neuen Lebrveifidirena, welches 
andk mit gleichem Erfolge in U III B aar Dnrob- 

fiihrung gelangte, waren die denkbar günstipsten. 

Ich habe in dem vßrüossenen Schuyahre mit 
einer üntertevtta von 40 0 Sdittlem das I. Bndi 
der Anabasis vollständig gelesen. 

Die Schüler vermochten der Lektüre mit dem 
gröfsten Verständnis zu folgen. Sogar Übersetzungen 
unvorbereiteter Stellen zu Ende des Schuljahres 
verliefen geradezu überraschend günstig. Somit er- 
reichten wir schon mit dem Ende der Untertertia 
den Standpunkt eines Obertertianers im lU. Tertial. 
Damit ist dtncb die neue Mediode die MBgliofalreit 
der schnelleren und uraftniigrsicheren Ijektüre grie- 
chischer Schriftsteller bewiesen. Auf diesem Wege 
hoffe ich in Obertertia Xenophons AnalMsis an be- 
endigen und werde dazu zur Abwechslung versuchen, 
aus Xenophons Kvoov .-ratAeh eine interessante Stelle 
im Sutnmerhalbjahr einzuschieben. Wir nähern uns 
also schon in den beiden Jahren des griechischen 
Anfangsunterrichts der Erfüllung des Lehrzieles: 
„Einführung in das Geistes- und KnltUlldMn dut 
Allen," was bislang unmöglich war. 

Beeht erflfenlich war bei alledem noch die sidiere 
Aneignung der wichtigsten grammatischen und syn- 
taktisclien Kenntnisse, welche die Schüler zum Ver- 
stiadnis der Lektllr» benMigten. *) Die Sehflier rieten 
nicht, sondern verstanden auch, was .sie lasen. Es 
wurde allerdings kein umfangreiches grammatisches 
System zusammenge.stellt, wie es die alten Gram- 
matiken dem Schüler boten in der falschen Auf- 
fassung, als sei jeder Gymnasiast gleichzeitig ein 
l'hilologiestudiert [nitT Nein, nach Vorschrift der 
Lebrpläne verzichtete ich auf j, belanglose Einzel- 
betten* und „unnfitze Pormalien" und ordnete die 
Kenntnisse dem Ijehrziel unter. Es wurde aber 
auch nicht verlangt, dafs die nötigen Regeln und 
Formen nun geistioe aaswendig gdemt werden 
.sollten. Wir strebten vielmehr danach, wo es möglich 
war, den .Schülern eineu Einblick in die Spracb- 
gesetze zu geben, vor ihren Augen die Formen nwdi 
Stamm, Suffix, Endung etc. entstehen zu lassen. 
So gewannen die Schüler eine geradezu auffallende 
Sicherheit in der Erkenntnis von Fcrmen — selbst 
unbekannter Wörter — denn ihr Auge war für die 



') Hierunter Lef.iii Jon «ich t" '/.« 1 1 lilLriuie ; dio Ijektftre 
der Anübasis but ihnen ebeuHu groliie .Schwierigkeiten wie 
den neu Eingetretenen 

*) Dr. üronau (Schulpr. 1893) schreibt: Ich hatte io U II u. 0 
U BOdiFtoeda aa darSwhwheH iur graminaWsdwiilEsBatBiMa. 
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BilduDgsgesetze gescbSrft. Selbstverständlich konnten 
•nch rein gedächtnismäfsigc (ibungen gelegentlich 
nicht vermieden werden. Aber gerade die fortgesezte 
Lektüre regte zu Zusammeafaaiuogeii sehr ao. Ich 
habe aacb an den echriftlieben Arbeiten, wie st« die 
I^ehrplänc vorschreiben, fesf^'fhaltoii .\uoh hier waren 
die äesullate durchauH zufriedenstellend, indem die 
Schfltor et Tentanden, Redewendaogen und Aaedrflcke 
einer gelesenen Stelle in etwas veränderter Fassung 
richtig wiederzugeben. Meist wurden den Arbeiten 
einige Formen beigefügt, die von den Schülern ent- 
wickelt werden mufsteD. Nach der Lektüre der sieben 
ersten Kapitel waren folgende Abschnitte der Gram- 
matik erledigt: 1. e- und a- Deklination-, 2. o- De- 
klination; 8. konsonantische Deklination : Substan- 
tiva, Adjectiva, Besonderheiten; 4. Komparation; 
6. Adverbia; Pronomina; 7. Numoralia; 8. Kon- 
jugation aj Verbum purum, v. contractuni, b) v. li- 
quide, e) motn, d) slark« Aoriste; 9. Kasuslebn; 
10. abhängige Aussacresätze; II. Konsekutivsätze; 
12. Finalsätze; 13. Parlizipiu: 14. eine Reibe un- 
ngclniGnger Verba. 

Der induktive Weg, auf dem die Schüler ihre 
Kenntnisse gewinnen mufsten, erregte und förderte 
ihren T.ltigkeit.ssinn ungemein. l)ie Lust und Liebe 
am Gfegenatand liielt das ganze Jahr an. Auch 
andere Amtsgenossen, die dem Unteirioht beiwohnten, 
haben der Rf'f,":anikeit und Aufmerksamkeit der 
SdiOler ungeteiltes Lob gespendet Und ich kann 
TenriclMira, daTa ee mir peraSnlich ein Yeifnügen 
war, eine griechische Stunde geben zu können.') 
dasselbe konnte ich bei der alten Methode nicht 
gerade sagen, bei der das Intorosse der Scbüiw 
allmählich teils durch den gänzlichen Mangel eines an- 
regenden Lesestoffs, teils durch die Darbietung schwer 
verdaulicher grammatis>cher Porti<Hien ertötet wurde. 

Die Zeugnisresultate im Griechischen waren 
I. Tertial 4 s. gt,, 11 gt . 16 gd. 9 mgl. 
IL Teitial 2 s. gt., ]."> trt . IG pl. 7 tngl. 

Im III. Tertial trat ome geringe über noch gUo- 
atlgera Tenchiebnng der Prädikate ein. 

IV. 

Ti h glaube, e.s ist nicht ohne Hcdeutnng. wenn 
ich hier meine eigenen praktischen Erfahrungen an- 
füge, damit alle diejenigen, welche auch den Ver- 
such cinrna! machen wollen, schtm gewisse Richt- 
punkte haben, die ihnen auf der neuen Bahn nutz- 
bringend lein können. 

Aii. h Ih. K\irhf h' l.n iht. (Schnlpr. IWiDi: U'\r*v 
ibode trAgt iUteu Lobu lu »ich aelbat und macht auch den 
SO troek«tt«i AnfaagHmtwriekt sn einem G«aub. 



Zunächst mache ich darauf aufmerksam, dals 

mir das Lehrbuch „Griechischer Anfangsunterricht 
im Anschiufs an .Xenophons AnabusLs von Dr. 
Altred Pizygode und Dr. Emil Engelmann", ') dessen 
Resultate ans der Praxis hervorgegangen sind, gute 
nienste geleistet hat Mag man sich auch in manchen 
Punkten die Selbständigkeit wahren, o ist es doch 
gerade für den Anfänger inmwhin eine Erleichterung, 
die Errungenschaften 80 tflcbtiger Vorarbeiter ver- 
werten zu können. 

Da nun wohl gerade die ersten Stunden die 
meisten ikhwierigkeiten machen, so teile ich ans 
meiner Erfahrung den Verlauf der sechs ersten Unter- 
richtsstunden hier mit Dieaetben sind anoh von 
ailgemeiner Bedeutoag. 

Idi schicke Tonras, dafs im ganzen ersten Tertlal 
in jeder Stunde entweder eine kurze Lose niicr 
Schreibübuog vorgenommen wurde. Die erstereo 
fanden teils einaeln, teilt in der Gesamtheit statt. 
Die Schreib Übungen gestalteten sich so, dafs ich 
den Schülern den zu wiederholenden Satz diktierte; 
diesen muibteii aw dann sn Hanse nach dem Buch 
verbessern. Oder aber: einer mulkte an der Tafel 
mitschreiben, und dessen Text wurde dann ge- 
meinsam verbessert. Lberhaupt kann ich für den 
Anfang den Gebrauch der Tafel recht dringend 
empfehlen. Ich habe alle Formen nnr an der Tafrt 
ciit'.vii kelt und auch die Schüler stets ihro Kennt- 
uusse an der Tafel zeigen lassen. Auf iliese Weise 
prägt stdi alles beaser ein, und das InU rosse der 
Klasse hat stets einen Mittelpunkt, Ks lohnt sich 
auch, einen Satz ohne Akzente hinzuschreiben, diese 
aber nachträglich durch einzelne Schüler aufsetzen 
zu lassen. Die griechiaobe Schrift wurde ala bekannt 
vorausgesetzt. 

I. 

1. Leseübnng. 

2. Uebersetzang. Vorlesung des Teztea von 

.tfuulav bis /-T«. 

Erklärung folgender Wörter:*/ 
Ac^i-ov Dare-i; Aoqei-os Dare-ns 
Kof und. auch. 

noQvailTid-o;: Parysatid-is ; r7ifji<-,'nif,SJ^Puj$$IÜB 
R. ein T-Umt vor c fällt aus. 

'i h'rscLienen im Veilac von A. Ik'rljip, Berlin 19<i7, 
I. Tt<il. Wenn sich im fulL-ondfii Anklün(Te ;in die«r8 Buch 
tlniit'ii sollton, Hii bcriilion iJii'sc in lipi- i il-'iclihcit (it'.a Stotiri» 
Vipi (ilpichiT Mfthnil»' timi !ie-s.'n sn Ii iiu iit , t-i niciilfn. 
VkI. «uch zu diesem I.eliilmi Ii ili-n M li it/t iisivi rti'U Aufssti 
auH Lehrprotien utid l.elirgänir*» 1907 lieft 4. 

'i Zu Anfaog achrieb ich alle Wörter selbst au di« Tafel; 
•pMw prtfHuisrteB di« SoUOar. 
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ji-yv-o nnt gi-gn-u-ntur ygl. genus, sie stammen 

3uud-ei adulaacan^ Kinder 
dm duo 

3mte(t6-u^-<K nuior nato 
vM&-n9-0C minor natu 

/lAy — iÄ swar — aber; bleibt im Deataclien 
TieJCacb an übersetzt. 

Meiof^^^c Artazerxes; Äv^ Cyms. 

Soblierit die Btteher! Wer hat den Inhalt ver- 
standen? — Oeffnet! "Wer will übersetzen? — 
Eigene Uebersetzung ; mehrfache Wiederholung. 
Schliefst die Bficber! Wer kann den Satz aui- 
wendig? Wer schreibt ihn an die Tafel ohne Ak- 
zente ? Verbesserung. Ich selbst ^äetze die Akzente 
anf, wubei die Jungen folgendes lernen: 

1. Der Akut sbät auf langen nnd honen SUbon : 
äageiov, övo ; 

2. der Zirkumflex kann nur auf langen Silben 
Stäben: müdes: 

8. der Gravis etdit für den Akat auf der letiten 
Silbe, wenn noch ein Wort folgt: 'V' KT-iuk: 

femer der Akat erscheint auf den drei letzten 
Silben eines Wortes, der Zirkamfiex dag^eo nur 
auf den zwei letzten Silben eines Wortes. 

Auf der drittletzten Silbe kann der Akut nur 
dann stehen, wenn die leMeSHbeknn iak: IhigOoeak, 
iydßoufs. 

Anf der vorietstan Silbe kann der Zirkumflex 
nur dann stehen, wenn die letito SlDie knn iat: 

suüdei, KvQoe. 

II. 

1. Schrelbttbung Aber den enten Sats. Akaen^ 

Obung.') 

2. Mündliche Uebersetzung K VonDarius und der 
Parysatis stammen swei Kinder ab ; Artaxerxes und 
Eyrna itammen von Darios und dar Parjeatia ab. 

8. üebenetzung. Toriaenng dei Tittm Ton 
hui bis nao-eh-ut. BrUinug IblgMider "Wlirter: 
ijui postquam. 
di anten. 

jjodh'e-e fn) aegrota-bat I 

vTi-iLniEv-L er vermutete J 

TeXevti]-v von »J lElxvxtf = fiae-m 

voC /Niw Genet. Sing, au 6 ßhe das Leben 

') Dia Formtn werden nach SUrom, Bindevokal, Knduog, 
Angmaot, PrtooaitioB atc, wie ea hier aar dardi deo Orack 
betOBt ist, erklärt. Dies gilt Mieh fBr die folgiBdea Formea. 

*) Später leaaen sieb dieee Deb«netnui(irtbBa|Mi naitflr 
lieh abwcdielan(8reicber geaUltto. Sie aell«B V«ichflettig 
ia daa Zaaamnirahaac eiafBkna* 



1- ßovl-t^xo er wollte für sich 

reb ffoXle AfuporfQm die beiden Sttbne 

TTno-Ftvcii ad esse 
es folgt wie L. 1. 8. oben. 

4. Ich schreibe bin: htei, ^KÜmtvc, 'Aoza^ee^tfi 
und erl&atere hieran spiritos asper, lenis and ihre 
Schreibweise. 

Die Schüler haben an roP ßiov bemerkt, dafs 
das Griechische einen bestimmten Artikel bat; ich 
gebe die Deklination im Singular u. Ptossl ffir die 
nächste Stunde auf^ nadideim ich sie an der Talel 
entwickelt habe.') 

III. 

1. r.esoübuDg.') 

2- Uebersetzung. Darius erkrankte und fühlte 
.sein Lebensende. Kr wollte, dafs beide Söhne an- 
wesend seien. Lateiniad» Fragenl griedüache Ant- 
worten! 

Die mfladlidi flbersetsten Sitae iverden an die 
Tafel geschrieben und geuainaam TerbenerL Akiantr 

lesen. 

8. Uebcraetanng. Vodeaen von d /ler bia 
ä9gai::ijyrnt. BrUttrung folgender Wörter. 

orv nun 



.Tnt).täv anweaand aeiend 

l-TVYX°^'-f ^n>r soflUiig (y vor h wird Nasal 

gesprochen). 

/ura-aifMo-g-tat er scUckt nach Jemand, er Ulkt 
kommen. 

dTtd Ton, her, c. G. 

'/ 'h'Z'i- T'/^ ''"j'/.'l^ die Herracliaft^ Ptofins. 
^1 S ij qui, quae, quod 
ttöidv = eom 

6 aarndiij^ der Satrap 

l-notTi-a-E er machte 

es folgt wie in I. 

4. Es kamen vor: rfXfvrt'i-y, uoy/i^\ ich sohliefse 
hieran die vokalische e-Ueklination im Singular an, 
die im Nom. keine Endung bat (cfr a-DeklinatiOtt 
im L>ateiniachen); ebenso an AaQÜ-os, Jagel-w, 
ßt-w, KvQ-ov, uit-b» die yokalische o-OeUination. 

•> ']&tr.l«- 1 Oen«- 
T0 telemfihtJii ^'^^ Dativ-Endungen 

, , erhalten den Zirkumflex. 

fEMvr^-y I 



') Das ia der Sebola femcinsain Uefundene wurde ia 
der KlemenUrgnmniatik too Kae« oachcewhlageB, ood am 
ibr mofslra es dsnn die Scbfllor usmHOt 4iea VarfUmn gilt 
auch for die tplteraa FlUe. 

') Ich lube disealbe aneh flbor die IbeiaeMe Stelle Marae 
weiter fntcaaetet 
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b) «5 ßi-o-^ 
tov ßi-ov 
nS lii-fm]o» 

TOT ßiiW 



alj-6e is, ipM 
avt-oO eins 
aöt-<i> ei 



TV. 



1. Schreib- und üekÜnationsübung. 

2. UebersetzuDg. Als Darius sein Lebensende 
fühlte, wer der iltete Sohn lofilUg enweeend. Den 
jangeren nfel er aus der ProThii kommen, über 
die er ihn zum Satrapen gemacht hatte. Er mdlte 
nämlich, dafs beide Kinder zugegen seien. 

(Die UeboBg wird als edniMklie Heaean^be 

3 Üeber8et2uog : V^orlesen von xa'i at^nt^ydy 

bis nOyotConai. 

4. Wörter, xm i)i aber auch 

6 otQ»t})y6i der U.eerlührer, Stratege 

daU-dei^-e aas Ast-i-dan-v-e erenMMIIlte/ji+0"*f7 

ndn-iüv aller omnium. 

8a-<K qaant-ne; 8a m quant-l 

de c. Aoc. auf die Fra^re wohin? (AtOBOn) 

KaoTtuide Kastolos in Lydien 

t6 mdl'cv die Ebene 

Adooi^ o-ytm sie werden Tenammelt, sie sammeln 

sich vgl. Ldktion 1 

5. Es schliebl hier am bealen dasKentmm der 
o-DeUination sä: rö .-tM-or 

jov neöl-ov 
3tM-qt 

Atooa sind tonlose WOrtdien, die ihren Aksent 

an das vorhergehende Wort ab^ben tk etc. 

Dekliniere: 6 nueaßuteQoe I Welolie AJuentveiin- 
„ Aa^iK I deraagen tnten auf? 
Bei der Deklination bleibt der Akzent solange 
auf der ätammaUbe stehea, als es die Quantität der 
UHima erlanbt 



1. L^oeabvng. 

2. üebenetning: Darios «nennt den Kyroi smi 

Satrapen. 

Dekliniere: o rewrtgoe, SmQartjYSe, AT-^aOnd- 
iich und an der Tafel; gemeinsame Verbosemug. 

3. UebersetzuDg: Vorlesen von ABQot^onm. — 
llaQQdoiov. 

Wörter 6»a-ßaiv-u er siebt lunaof. St dva«^; 
daher dy<S/}b-oic- ~ 
laß-toy genommoQ habend, mit 
lioaa^iQv-tiv Tissaphemem 



dte wie als (Atonon) 

6 yt/./c der Freund 
6 "Eki^v der Grieche 

d 6:tihri^ derSdiwerbewalhele, dml/mc Aocplnnl. 

tiuaxdaioi treccnti. Tniaxcx^ior; Acc. plur. 

6 iiu-^ujy der Befehlshaber Qen. tov uoj^ort-oi, 
Acc. äßxovT-a 

Ifvinv Xeniam. Nom. Xenias. 

IIii()(i<Mi(K Einwohner der Stadt Farrhasia in 
AAadien vgl. Lektion 1. 

4 Es sind iolgende Kaaus der konsonant. Dekli- 
nation (d. h. der Stamm endigt auf einen Konsonant) 
V0l|Cekominen : 

Uagvomtd^; naid-e«; Jtän-tov, 'lCiJuqy-io¥, 

Die konsonant DeUiaafioo lantift (die Sdrillar 

bilden mit) 

toi' "K'üijV-u; Tthv 'Ekh]v-u>V 

tii) 'F./J.i/r-t Toii 'EiX»j[v]-ot 

Tvv "Ei.Xi]¥^ xoix "JSU^'CV 

ebenso das I Ixtoy ixorteg 

Part praes! J ^^ovr oe Ijjart'W» 

(Ersatadehnung) 

Dekliniaxe aebrifttioli an Banaa 6 ^extWt n6 
SQjfome. 

VI. 

1. IjCsGÜbung. 

2. üebersetze: Kyros zieht mit Tisäaphernes in 
seine Prorinz. Er hat 300 Hopliten der Griechen. 
Er ernannte zum ffthrar den Xenias, der gerade 
anwesend war. 

Dekliniere: <' nijy/of, TlnovaaTti, >} «10;^»;, o (fiXog. 

3. Ueberaetzuog. Vorlesen von läei bis d di 

Wörter ixih {-r,;-o-i or war gestorben (Aoillitu). 
Kane Erklärung des Aoriatgebrauches. 
xm-i-oai er trat ein 
>' ßnntXtin die KOnigihemcluft, legonm. 

dnißdilut ich verleumde 

nQde c. Acc. nach hin 

6 dÄtX<p6e der Bruder 

OK tu-dovXev ot dafs er nachstelle 

vgl. Lektion 1. 

Da folgmde Formen da waren So'Ot, tßuoioai cve, 
so ist 

4. neu dnichnmahnien der Plmalia der o>Deldir 

Dation 
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o< 7// iji ni'f oi 

lote ^'OK fih-tffe 

TOl'C ff i). OVi ni T-or; 

ebenso der Pluralis der e-DeklinalioD 

rrtr 6rt).lij<i iin'jihv 
joiy 6n}.iT[nat Inti 
t<At &nÄim[vijrt<;. 

Debe arbriftUch zu Hause a\ ägxai, TQuv<6otm. 
Nach dieser Aufstellang haben die Schaler in 

der ersten Woche ungefähr 3 Paragra[)hon gelesen. 
Die Leistungen wurden natürlich von Stunde zu 
Stande giOflMr. JedenMIs nrnfa der Lehrer sieh 
hüten, zu wenip zu losen, um seine Zeit an gram- 
malischem Kleinkram zu vergeuden. Es ist dies 
meiner Ansicht der schlimmste Fehler, in den man 
bei dieser Methode verfallen kann. Hier soll der 
Lehrer sich weise Mafsigung ituferiegen und nicht 
alles auf einmal erklären wollen. Es wird achon 
spiter ein viel geeif^netarer 2ieitpunkt kooamen, wo 
er dieee oder jene f^mmatische Frage abschliefsend 
behandeln kann. Man behalte stets im Auge, dafs 
die LektOie die Hauptsache bleiben mufs. ^) 

Idi will Bodimale kim rasammenfneea, was 
die Sc hüler in der ersten Woche aus dem Lesestoff 
gelernt haben: 1. Akzentlehre, 2. Artikel, 3 voka- 
lische e-, o-Deklination (Neutrum), 4. Akzentregeln 
fttr die Deklination, 5 die konsonantische Deklination. 

Nach fünf oder sechs solchen Stunden habe ich 
meist eine Wiederbolungs.stunde angesetzt. Nach 
Vertiefung dee Inhalts behandelte ich in der zweiten 
HUfte derselben in zusammenfassender Weise irgend 
ein grSfaeree zusammenhängendes grammatisches 
Gebiet, wie 1. fi. fiiofQbruog in die Tempora; Akti- 
Tum, Medium, Peesimm; den Aorist; den Optat!- 
vus etc. Solche Stunden sind sowohl flir Sammlung 
und Sichtung der erworbenen Kenntnisse wie auch 
für die EnraiteniDg des grammatisdien Verstind- 
nisses von hoher Bedeutung. Später wurden sie 
jedoch nur nach gröfseren Abschauten eingelegt. 

*) Ich hab« folgendM gvleaeu c. I 1 — 5 bis 1 Mai. c I 
5-10 bis Pfins»teo. c. II bis Herbst, c III 1-15 bi* 
MitU Oktober, c IV bis I.November, e. V bis 1. Dezember 
1907. c. V] bis zum Beginn dea III. Tcrtiab e. Vll bis 
21. Januar Oü. c. VI Ii bis 5. Februar 08. 



Die Klu.ssenarbeiten wurden aus den kleinen 
Uebuogssätzen, wie sie jeder Stunde vorangestellt 
sind, Sttsemmengestellt. Sie sagten, dab ich mich 
in raeinen Erwartuni^en durchaus nicht getäuscht 
hatte. Akzentfehler, \ erwechsluugen in der Schreib- 
weise der Diphthonge und Vokale Uefsen allmählich 
nach und verschwanden bei fortgesetzten Schreib- 
übungen fa.st ganz Man lasse sich deshalb im 
Anfang nicht entmutigen; naoluielitsvolle Ausdauer 
wird auf jeden Fall belohnt. 

IV. 

Die klassischen Sprachen sind in der jüngsten 
Zeit Gegenstand hefügster Anniffe gewesen. fie> 
sondera will man Tom Grieemaehen nidits mehr 

wissen, dem edelsten Restandteil gj'mnasialer Bil- 
dung. Bei diesen Kämpfen ist es von grofser 
Bedeutang, daTs gerade die Minner, welche eine 
humanistische Bildung genossen haben, die schärfsten 
WafTen gegen das Griechische am Gymnasium 
schmieden. Und wober kommt dieser Abscheu und 
HaTs? Ich meine, die Schule dürfe sich nicht von 
aller Schuld lossprechen, wenn sie es nicht ver- 
standen hat, bei ihren SchQlem Freude an dem 
QenuIiB des klassischen Altertums zu erwecken. 
Der Grund liegt zwetMloe in dem sog. gramma- 
tischen Rotrieb der alten Spwchen, speziell des 
Griechischen. Von der SdiAiheit der Geistes- und 
der Enlturwelt des grieoiiiecsfaeii Altertams haben 
nur wenige Schüler ein klares Bild mit ins Leben 
genommen, wenn sie durch ein wirres Gestrüpp von 
Regeln niemals zum eigentlichen Genofs eines grie- 
chischen Literaturwerkes vorgedrungen sind. Also 
fort mit dem alten System, das neuzeitlichem Denken 
so wenig entspricht. Zeigen wir Philologen etwas 
mehr Wssemut Wer nur rückwärts schaut, wird 
bald wie Lothe Gattin Tersteinem. Sorgen wir, dafs 
neues Leben und fri.sche Bewegung in den Schul- 
betrieb kommt. Möge daa deutsche Volk niemals 
uneingedenk werden, was seiiie Mdung dem 
hellenischen Geiste verdankt. Möge diese reiche 
Segensquelle nicht deshalb zu tliefsen aufhören, 
weil ihre berufenen Hüter und Wächter sie teils 
verschütteten, teils zum Wegrftumen des Schuttes 
nicht Hand anlegen wollten! 
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Schulnachrichten. 



]. Allgemoine LehrTerfassung. 

1. Cberäicht Qber die einzelnen Lelirgegenstände. 





VI B 


VIA 


VB 


VA 


IV B 


IVA UIIIB 


ülll A Olli 

1 


Uli 


OUB 


OHA 


UIU 


ÖIA 


Ol 






Aul RAlitfionAlAkM 










2 


8 ! 8 


8 


8 


8 


8 


SS 

MW 


■bmI. TIrfi BiftMlahiT 


1 + 8 TCNteigt «H T nad 


IV 


2 Twataigt n. Om n. Uli 


8 


vmfoiSt mit UI und Ol 


7 


■Iwsh . 


4 


4 


3 


8 8 

1 


8 


2 


2 


2 


3 


3 


3 






3 


44 


Wn 


8 


8 


8 


8 8 


8 


8 
6 


8 
6 


8 

« 


7 


7 


■ 

7 


7 


7 


7 




I— %jTf|t 








1 




6 


6 


ß 


6 


6 


6 


S4 


miAfliaeli ..... 








- i * 


' 


2 


? 


2 


3 


3 


3 


3 


3 


3 


82 


ifllftilia n. 

vV^MnMB^W WM W W>W 


8 


2 


2 


8 


4 


4 


3 


8 


8 


3 


8 


8 


8 


S 


3 


48 


chMB v. MaIhnMiik 


4 


4 


4 


4 


4 


4 


:j I n 


3 


4 


4 


4 


4 


4 


4 


57 




tiirbeichreibtiog . . 


2 


2 


2 


8 


8 


2 


2 


2 






•> 










16 


■tarUm 


















8 


2 


2 


2 


8 


2 


14 


hnibM 


8 


8 


8 


8 




3 Twnhigt Bit lU 














10 








2 


2 


2 


' i ' r 


2 


2 rar 11 uDd 1 wRlilfrei 


Iß 




8 


2 


2 


3 


ChorfeMag 


bto Ol 

r 


3 






9 




8 


8 


3 1 8 


3 


8 


8 


84 


ihraiaeh 




_ , _ 














2 


2 




4 
























8 


I .. 

8 


2 


6 






























478 



Ap.1. 
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-reicht der Verteilung der Stunden unter die einzelnen fielirer im SeliD//«Ar 1901 





Ordi- 


Ol 


I 

UIA 


1 üIB 


ioilA 
1 


OIIB 


1 Uli 


Olli 


Ulll> 


L ÜIIII 


i IV A 


1 

IV n 


! 

\' A 


1 


f 

\y \ 


1 


1. Prof. Dr. R. 
■■wuriij, Diroktor 








llllb. 












Intl. 




tKrrhl. 








1 

1 


2. Prof. 8. Kniffltr, 

O^rlphrpr. 


OIIB 




IflriMk. 
t toll. 






7 Lat. 
(dTNck. 





t «rircb 
1 Ir4k. 




-t 




1 1. 4linn. 








\ — 


3. Prof.Th.ten Hernaen 
Obwlahw. 


UlA 






















4. Frar. W. Wtitt, 




i 1*11. 

! riji. 






I 


1 4 lilb. 


— 


i 




9 Na» 








1 




"ÄrrF..f.Dr.lot.A»ilrl«8, 

Oberlehrer. 


IV H 


i rtiM. 


\i l'rtit. 




2 Engl. 













8Ut. 


j 







6. Pror.Dr.HelBr.H«iBa. 
Obarlebnr. 


VB 







i 


. I 






t litk. 

2 Nu. 




2Nal. 






1 KKkl. 

2Nat.'8Nat. 

iSckrtik. 




7. Prof. A Stelzmann. 

Oherlelirer. 

8. Hrof.Ludw.Sohunck, 
UDerlehrer. 




2 Rel. 






2 Hehr. ' 


2 Rel. 

i. - 


2 Kel. 


2 Rai. 





4 Rai 








[ ■■ 


\' r A 
' I A 
















^ 


t DttlKk. 






\ DMlick 
8 Lat. 
2lrü. 




's: Pi»t Matth, tatk, 
Obcrnhrer. 


Olli 


r— 


4 lall. 


[ 1 Itll. 
itkm. 




4 U(k. 
t Pkji. 


1 liik. 

2 hn. 








jSflMck. 






1 

1 


1 


10. Prof. Dr. 8. BrMer, 

Uberlenrer. 




1 


2 Eugl. ^ 
trnn. 




1 




l hm. 


4 I rui 

1 


1 rrui. 

:Mk. 


- 


tMt. 


i 


— 


11. Prof. Fr. Klelnsorge 

üb«»rlehr*-r. 


I' II 










lluliib 

IfliKll. 


7 Lut. 
( «ritek. 












l2Prof.DrFr.Hoir««ii«, 

Oberlehrer. 


IVA 


8 TamtB ISmI. 




• 


i fnn. 
i Tirnfo 


1 




Skilwk 

8 uu. 






' ■ — — 1 

1 




18. Piüf Rud Schmitz 
Oberlehrer. 


Ol 


3n«il«h i 
7 Lat. 1 
( liriMb 1 




'\ fnni. 




SOtNk. 














14. Or. Fr. Berdolei, 
Obeflebrer. 


IT r t V o 

LI III o 




ttwticb! 










laut. 

ItriMk. 




— 




>lialiib| 


1 

1 

1 

1 


15. Fr. H<Nm, Obar- 
lehrar. 












Itmli. 


t»nlMk 
!l«Mk. 


«OtNk. 


6ucli. 
! Ir4k. 




16. W. Sotalte, Olwr- 

lehrer. 


OHA 






7 Lit. 






















17. Or. Jul. Bäumen, 
unerienrcr, 


II t H 




,7 Ut. 

«ariNk. 














— j 












18. Dr.^lM. Mufeaoh, 
UMriaferar. 


n III A 

U III A 




; 


S Smh 








8 Lat. i 
(firirth 




\ 
1 










IlHiak 


19. K. Kempen, Zaldm- 

lehrer. 




8 wahlfraic« Zeicbam in I nnd 11 




Ibuka. ^ 


!l*icbii. 


lltidit. 2l«Mi. 

1 


thilb. 


Ibicki. 


2 äingen 


i'ti. Rob. Oratohatr, 
Gymn.<IU.Lalncr. 


VA 






i 

i 






^ 








— r 


2N«t. ! 

' Sehffili. 




:Schr«ik, 


4 k«bi. 


2 8aiif«i&aii 


21. H. Beckey, Pfarrer 
w. ev. Kel. -Lohrer. 


1 




2 Kel. 




2 Rel 


■1 Kel „, IV, V, VI. + 1 St. in VI. 


22. B. FiaeJiM';" 
caai, pvob. ') 




1 
1 


( 


3 Tarnen ^ 


1 1 
1 Tgrirn 3 Tornri 


3 Turuen 


8 TariMa 


IMk. 


1 

1 


S TnriMD 
2Nat. 


2S. 8. IlMXculd.aeB. 




8 H»br. 

2 ReT ' 


rRel, 




SM. 




2 Bei. 




2 Rel. 


8 Lat. 

:t Tui 




3 Rel. " 


24. flMt.2ili,oaBd.«en. 


VIS 


















1 

1 




1 

! 


Den 




8Ut. 








— . 


















3 


Stuodeo (Jhoraiugen. 








1 


















1 


i 1 


1 


Zu«. 



•HS t KMhnn, % Nm. IV a. 2 Nat. ÜIUB, t. g. 10 wlaienacbalUkbe. It TWialnndan. 
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3. Übersicht Uber die wälirend des Scliuljalires 1907/8 liebandelten Lehraufgaben. 

Die LdutnfgabM nnd Lehniele sind für dio einzelnen Staftn amtUob TorgMehrieben. 

Vf. V. L'9. Mai li»Ül. U 11 1694. 
(Lebrpläne und Lehraufgaben für die bübereo Scbulen in Preufaen. Halle a. S., Verlag der 

Baohhandlmig dm WaiaeDhansef, 1901. K. 0,76.) 
Dsher folgen hin nur Aogabeo Aber Lenetoff und Schftlerttbeilaii. 

Oberprina. 

Deutsch Gelesen wurde: Lessinps Hnniburgisohe Dramaturgie, Goetbes Dichtung 
und Wabrheit, Tasso, Scbillers Braut von Mesäina, Uoetbes GedankenJjrik, Grillpucers Abnfrau, 
Sbakeqwares Bicberd DL 

Avfiabeii fttp die dentiebeo Avlhitse: 1. Dank wdelw Vaiatlado wlid Is Sdiilkn .Bnwt 

IfamiBK" der Kintritt drr KniBHtrnpho VCr*8jtort? 

2. Em j' der züblt nur sicher auf «ich selb«t. (KlaasenturaaU) 

3. Wie sind in SchilUn «Bkaat nm McmIm'* die BaoptpeneiMB bioeiehtUcib der Sebaldfrage n bcnrtetleef 

4. •) Qaid «t fataraoi eras, fuge querere I 
b) Dnice et deeoram »«i pro putaria meri! 

5. Wie erklärt es sich, duts iK'Jeoteiide MieiMr ofl gerade in ihrer HaimiA iii«ht die ikoee gaMbnade 
Anwfcennang findeo? (Klaaeeoaufaatz) 

6. Welche Qrflede baetimiPtii IpbigMie, die Werbng dee Itaige TlieaB larBeknweinB? 

Latein. Gelesen wurde: Cio. in Yerr. 17., de orat. in Auswahl, de natura deorom, 

Tac. Annal., besonders die auf Germanien bezüglichen Stellen, Tac. Histor. in Auswahl, Llvius L 
24 — 26 unvorbereitet, Horat. carm. III, IV in Auswahl, einzelne Epoden, Satiren, Episteln. 

Griechisch. Tbukyd. i. I, II, VII, mit Auslassungen und Ergänzungen, Demostb. Olynth, 
i— lU. Enripides, Ipbig. in AoUs, Horn. H. 1. XIH— XXIV, mit Eiginsongen nach Jordan, ün- 
vorberaitstee Obersetwn ans Xenoph. Cyrop. 

Französisch. Taine: L'ancien r6ginie. Cnrneille: Cid, MoHöre: Lea pröcieuses ridiculea. 

HebrOiftch. . Auswahl aus den BUcbera dee A. T. Genesis, £zodns. Buch der Bichtert 

.Psalmen. 

Englisch. Scott: Ivanboe, Tennysun: Eooch Arden. 

IlDterprina A. 

Deutsch. Gelesen wurde: Leasings Laokoon, Shakespeares Macbeth und Goriolan, 
ScbiUeirs Wallenstein, Ooethes Iphigenie auf Tauris, Goethes Cgmont 
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Anl^beil Ittr die d«atg«h«il AnfMltze: (ÜDtorprima A.) I. Tragik hi MmImIIi. 

2. Keino Tflchtiglieit ohne Arbeit. 'Klasaenaufsatz) 

3. Inwiefern kann Sehillera „Jungfrau von Orieana" ein üegenatüok zu Demelriua ganmnnt werden? 

4. Im Kri«e« iit du Lateto aieht der KnBg. 

h. Wfm (^otf will rerhfp (tunst erweisen, den schickt er in die weite Well, (Rlaasenaufsatz) 
6. Das (je«etz Lesgings von der Darstellung des Körperlichen aoU an einigen Dichtungen der Folgezeit 
■mobgMriMMi werden. 

Latein. Gelosen wurde: Tacit., Germania, unvorbereitetes Lesen aus Liv. 1. I und II, 
Hoiat. carm. 1 und 11 in Aaswahl, Cicero, de amicilia, or. Philipp. 11, Cicero de ün. bon. 
et mal. 

GrtedilBdi. PlatoM Apoiogi« dM Sokiates, nnTOrbenitete Obanetemgen «tu X«aopb. 
HeUan.! Rede gc^en Eratosthnm, Sophokles Aias, Horn. II. 1. 1 — 13, Ergänzungen nach Jordan. 

Französisch. Moliön, Avare, Marbot, Uümoires de IbOU, Le gendre de monaieur 
Poirier, Corneille, Horace. 

HetoaiBch. SiolM 0 I. 

Bngltocb. Scott, Ivmümm. 

lliterprina B. 

Deutsch. Dramen: Schiller: Walienstein, Maria äluart, Demetrius, Goethe: Egmoot. 
Iphigenie, Grillparzer: Suppho. 

Lyrik: Auqgewihlt» Diditaogen ron Klopetoek, A. t. Droste-HOUliol^ Hebbel, Storni 

Orotb, Fontane, K. F. Meyer, Liliencron. 

Pro s a 1 e k t ü r e : Leasings Ijjokoon 

Privatlektüre: Sophukle»' Antigune, Küiiig Odipus, Ünllparzers Abofrau. 
Aufgaben ftkr die dentaehen Anfkltse; 1. ») Inwiebr» kaoa ■MaMWaUMMtaiaeLacer^ab IspeaUioD 
aar gaann Trilogie «Daakao? 

k) Waldia Stiade treten nna in „Wallenateina Lager" entgegen ? 
2. Tao jeden richtigen Honoigkauken hUrt eu liätt beting IVper. (Fritl Realer) (KlaKBenaufsatz) 
8. a) Badeataas d«a Sckickaala, erliutari aa Sophoklaa' Aotigoaa «ad KOnig Üdipaa, OriUpaneca 
NAkafrao** mid Seblltan „l^aiatriiw". 

b) luH-it-rern kann Schillere „Joasfraa VOB OrUaos" tin CüKonslQik zu »Demetrius" ^'otiaimt ivttdeaf 
4. Weiche Mittel kat der Dichter gakraaekt, um die Erzählung dea Hartnuuin von der Aue „Der araM 
Heiariak* aa abiar «paaBaadaa aal argreifSendaa Baadloag wm aiaekaa? 

Im Anscblufs an Lcssin^ts Laukoon : 
b a) Waa veri»tebt man unter Allegorislcrei in der bildenden Kuoat? 

b) Kealiatiache Skulpturen dea Altertums. 

c) Waa Itfst aick gagao Leaaiaga akftlUgaa Urteil a) ftkar dia aiadavUadiMka GanraaMUni fi) tkar dia 
Karikatur einwenden? 

6) Vansen, der Typua aiaaa Demagogen (Nach Goethes ,,Bgmont ' II 1 Klaasensnfsatz) 

Latein Geloson wurde: Tacit. Germania, Cic. or I'iiilipp II, Cic. de fio. bon. et 
mal., Uorat. carm. 1 u. 11 in Auswahl, unvorbereitetes Lesen aus Liv. 1. 

Griechisch. Platoiia Apologie, Sophoklea' Aiaa, Horn. IL 1. 1—12, Eigftaxangen n. Jwdaii, 
unvorbereitete Übersetzungen aus Xen. Hell. 

Französisch. Moli^re, Avar«; Natbot, Oanpngne de 1809. 

Hebräisch. S. 0 I. 

^igllsch. Scott, Ivanboe. 
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Obersekiiiula A. 



Deutsch Gelesen wurde: Hildekrandslied, Niboluni;cn!io(l und (Judrun. Auswahl aus 
den Gedichten Walthers Ton der Vogelweide, Götz von Berlicbiogen, Micoa von Baiahelm, 
Maria Stuart. Hermann und Dorothea. 

Aufgraben fflr die Aufsätze : 1 Die nationnle Retleutung de« HildebrandalitdM. 

8. ZBg* dir Treu« in LMHDgii nltioB* Banhelm". (KliUMMfMts) 

S. W*IdicB Bild criialtra wir im mitn Anhug« Ton LcHiiigB „Wina rom BnaMm** voa TallMna 
Lage and Cbkrakter'-' 

4. •) Die ZustiUide im U«iche nach tioethea „(i&U von Berlicfaiogen*. 

b) Wie wird W«iAillDg«B 4er Sache des Bisekeb Ten Baabetf wietegewauan? 

5. Der B«sacb in Wormn und dpr lip.HiK h am Hofi Elieb. (KlaHenaitata) 

6. Das Meer, des MeDscben Freund und Feind. 

Latein. Cfonro, pro Arcbia, AttawaU avi Sallost, d» oonl Cat uad de bdlo JagurUi., 

Verg. Aen. 0-12. Liv. 1. 21-23. 

Griechisch Herodot I. t) mit Auswahl. Xenoph. Memor. 1. 1. Homer Odyss. L 6 — 24, 
ErgäozuDgen nach Jordan. Xenopb. Hell I — 11. 

FranxOsfsch. Scribe, Bataille de damea. Lam^FIeaiy, L'hietoife de fniioe. 

Englisch. Lautlehre» Fortneoklire, vorberaitender Koirae, Gedichte, SpieolittlNiQgeii nach 
dem F^hrbuche v(in Tondering. 

Hebräisch. Ueneais. 



Deutsch. Gelesen wurde: Hildebrandslied. Nibelunfrenliod. Gudrun. Inhalt des Parzivai. 
Hartmanns Dichtung vom armen Heinrich. Auswahl aus den Gedichten Walthera von der YogeU 
weide. Götz von Berlichingen. Die Maltkabäer v. Otto Ludwig. 

Aufiraben fOr die Aufsätze: 1. Wie wirkt das UsflMek aaf dea Henaekeaf (KlasseBaaftats) . 

2. Oer Charakter Da CbateU. 

8. Hildebrand und Eberhard der Ci reiner bei den Leichen ihrar BBhae. 

4. a) Dur Tod WeiBlingons und Götzens, 
b) oder: Götaeae Sohn JUrl and Georg. 

5. Weicke ümatlade naphea den Tod Siegfrieda ao ergreileBd? (Pasaeaaaiiiati) 

' Dia InÜMira «ad die iaaare Haadlnag in Hartmaaaa Diohtaag veai annen Heiarieh nad ihr TenlilltBis 



Deutsch. Geleaea wurde: Die Glocke, Juagtrau v. Orleans, Kolbeig, Dichtung der 
fiefreiaiigskriege. Hermann und Dorothea. 

Aufgaben für die Aufsätze: 1, D.t <ilockenguf8. 

2. Wie batUoetha in seiner Uallade „Üei Zauberlehrling" die handelnden fersonen aujtLaciaus Brz&hlung 
n1>er LBgenftenad" veredeltf 

3. Welebc UmsUode und Kmignisse machen dea kleiaiBMigcB ▼snieht Kalb YIL begrsUUeht (laagflnaa 

T. OrlesnH, l'nilog u. 1 Aufzug) (KJassenaufaiiU) 

4. Welche IhnsUndo erhieltsB bei diu Griechen das Qeftthl der ZasaminengeLörigkoit wach? 

&. Kolberg aad die Kolberger vor dem Eintreffen Oneisenaoa. (Nach P. HeyH<>B Külberg 1. Aufing) 
«.-yRraoi Oett will nehte tfaaat erweisen, den schickt er in die weite Welt. (KlaMenaufsatz) 



ObersekuBda B. 



SU einander. 



Di« ibirfgaB naher wie Obeiaekaada A. 
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Latein. GIo. in CatU. 1, 4. Ur. 1. 8, ö in Auawahl. Orid in Auswahl. 
Griechisch. Xenoph. Aub. 8, 4. Hom. OdjM. 1, 6. 
Französisch. Watsrloo. 

Obertertia, 

Deutsch. Bdiaden rm ScIiUler, UUand und Goethe. SddUflra Wilhelm Teil. 

Latein. Caes. de bello GaU. L 6—7. Orid Met in Aaswahl. 
Griechisch. Xen. Ao. 1. 1. 

Uitertertla A. 

Latein. Caesar de hello Gali. 1—4. 
Griechisch. Xen. An. 1. 1. 

Untertertia B. 

Latein. Gaenv de beUo OalL 1—4. 
Griechisch. Xen. An. l. 1. 

Quarta A. 

Latein, .\epuh nach der ünmvfaeUuog toq Oetermans. 

anarta B. 

Latdn. Nepoe nach der Unuubeitang von Oatemiann. 

lU'soiKlcre Hein«'rkunir»'ii. 

Turnunten icht. Aus den 15 getrennteD Klassen der Anstalt wurden 9 Tumabteiluugen 
gebUdet Yeieinigt wareo ü I, 0 II, U UI, IV, T, VI. 

Die Anzahl der Sohfller betrug id. im Sommerimltdahr ^7, im Winleihalbjahr ebenfiUs 437. 
Ton dieeen waren befreit: 





Vom Turnunterrichte 
überhaupt 


Von einzelnen 
Übungsarten 




im 8. 77. In W. 78 
iaS. 1. iaW. 8 


im 8. 7, im W. 4 
im 8. S, im W. 8 


Ton d«r GamntMliI im 8flkil«r a«f Haadnt . . . 


im S. 78. im W. 81 1 im 8. 9. im W. 6 
im 8. 17.8 im W. 18.6 1 im 8. 8,1. Im W. 1,4 



Freischwimrner waren lö7. 24 haben das Schwimmen im Berichtsjahr erlernt Die Zahl 
der Freiscbwiuimer ist 36,ü v. H. 

Die Tum- und Bewegungsspiele wurden nach Mfiglioh^t gepflegt. 



y u,^ jcl by Googl 



17 



Hebräisch. An dem wablfieien Uaterricbt im Hebr&iacheo nahmeo 16 Schüler teil, 5 aas 
der mtAnigtm Prina, 11 aoa Oberaekiinda. 

Englisch. An dem wahlfreien Unterricht im Engliscben batoüjgten lidi 60 SdbtUiir, 
15 aus Uberprima, 24 aus ünterpriniu, 21 aus Oberspktinda. 

Gesangunterricht. Die ge6aDg;fähigen Schüler der 1, II, HI waren cu einem vieratim- 
mi^en Chor vereinigt und winden eowohl än Obor «b MMk in dm einnlnaa Stimnen geflbt. 

Zeichenunterricht An dem wahltMea Zeichennnterriflht bateiliglen eich 18 Sdittler, 
3 aus I, 15 aus II. 

Stenographie. Oberlehrer Dr. Maubach leitete im Sommerhalbjahr einen stenof^raphischen 
Obangaknnae für SofalUer der Obn- nod Mittelklanen. Es nahmen daran teil von den Ober- 
Uaesen 40, Ten den HittdUaeeen 26 Schfller. 

Aufgaben 
fUr die Reifeprüfimi^. 

Ostern 1908: 
Deutscher Aufsatz: Beurteilung drs Uorasiacliea Spruches .carp« diem*. 

Mathenatlsehe Arbeitest 1. Ehi Baamter whlidU mit «tmr L»b— TWl«h»raBga g iai l hdi«lt aiimi 

VcrtrAj; ab, wonach er 2h .?shre Inng am Knde jedes Jabr«a eine bestimmte Summe bezahlen mufs and d«f&r 
am Ende des 2C. Jabres 120tiü M. erhalt. Wie grola ist die jährliche l'r&mie, wenn der Zinefut» S'i'i 'lo beträgt? 

2. Eia Dreieck >■ ■niclwwi aas dM Mdca Winkeln a, ß und dem Inhalt J p*. 

3. Von einem Orte A ftlmo gera<)e Schienenwege in uOrdlicher und östlicher Richtung nach 2 Orten 
B und C, die von A 12 ani IS km entfernt »ind. Nach einem vierten Oit« D, deaaen Entfernungen von B 
und C gleich sind und 15 km bntiasMi, «eil von A nna «in neuar gmäai SeUenenweg aagelegt ««rdn. Wie 
lang wird diniar watden? 

4. Bin* efaMme Sehale hat dl« form «iner Hslbkvgel ; ihr Oawidit kalrlgt 21,375 kg «ad ihr Inbwer 
Umfang t m. WelcbeB Gewicht raufs noch in die Schale gelegt werden, w«nn sU anf Wwicr eAwInunwi 

and M tief einsinken soll, dals der herausragende Teil 3 cm hoch ist? 

Schlufsarbeiten im Deutschen: (Februar und Mär;^) 

U 1 A: 7. Wi« erklftrt e» sich, dab Coriolan tarn Varrftter wird? 

8. a) Warttm sBgnt WalloiBtein, ra daa Sehweden flbermtntan? 

b) Dem Ungliick ist die Hoffnung ngMendet Fwcht eoH dae Baapt des OlttckUdiea na- 
aehweben. (KUsaenaufisata) 
O I B: T. •> Wfo arteiU Xlofeterk fai eeinen Odan an Oiaim nnd Friadridi V. aber Friadiich danOmlbeB 

iinil Friedrich V. VM Dänemark? 
b; Daa Wesen des Traumes in den bn-neripcbon liedichten. 
8) Welche RrwAgungen lassen uas am Srhlussi' do» ersten Aufzuges der Goetheschen Iphigenie 
hoffen, dab der KOnig seinen Sinn indem und data Iphigenie daa Oaachlaebt des Tantalae 
einer glQcklicheren Zukunft entgegen RIbreo wird? (Klaasenanfsatz) 
O II A: 7. Was man ist, das blieb man anderon schuldig. (Kla'i»enauf8atz) 

8. Daa Wort Marian: »Dan Meneohen adelt dan tiafgeaunkanan daa latit« Schickaal" aagavandt 
tof die Heldin dei Stflekea. 
0 II B: 7 Wem initt will rechte liunst orwciüCD, den scliickt er in die weite Walt. (ITIaieenanfiwtl) 

8. Das Kunstmittel des Uegenaatxes in Otto Ludwigs „Makkabkat". 
0 n: 9. Birieht dae TapblerMraten Heatee Iber eainen Benuh bei TetemacL (Naek Homen Odyaeee) 
' B. lawiaiini wRillI der «ete Ooaeng von Hermnnn nnd Demthea die AnJ^nbe einer Ek|MiUenf 
fKIauBnanlhali) 
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Verxefcbnis der an der Anstalt ftebraneliton LekrbScber. 



r«eh 


Kla*«« 


Lehrbaeh 


ReligioDslehre. 
K»tli«li»ekr 


VI-Ü m 


Sclmmacher, HfllbbiHih fSr dan lutkoliMhMi BeligI«noBter> 

rieht. 

Ktttholischer Kutechismua (flr die ErediOzess Otto. 

Bibligche (ioschiiliff ftir liic Krzdinzesc Ci'>ln. 


b; Evangalitoh«. 


OU-1 

üm-u n 

\I-U II 
VI- IV 


Noak, Handbttoh f&r dsn sTangslisohui Baligionaaiitarrtebt. 
nbfliniaAvr PnviDiialkst«ehiimii8. 

Neues i*vaiiuo!iHch''s W^'han^Luch, 
Kiblische» Lesebuch von V5lkar and Strack. 


Deotscta. 

_ 


VI-OUI 
VI— IV 

ü iii-r II 

0 II— () I 


üuschinann, I/«itfaden. 
*FQhrer-Kable-Kortz, Ueutsche« LcMbacb. 
Buschmann, Deutsches Lesebuch. 




VI— I 
VI-I 


Hiuisr, IM. ocDoigraBiBatiK, erwaitorw AwgaM o» 
Ottemtna-Mfllbr, Latotniadw Obaagibaebw. 


Griechisch. 


D m-i 
D in-0 III 


Ka«gi, Karsgefabte gri«»cliiaflbe Qraminatik. 
Wwtotr, Oriocbiachea EI«B«BtavbiMh. 


Fnuis4>«iscfa. 


IV 

ü in -Dil 


0 Plo«ts. Klemi'utLiibüi h Aunba B. 

Ploets-Kare«, Sprachlehr»-. 

G. Ploet», Übungsbuch, AuRgabe B. 


Engl iiich» 


0 11-1 


'IVnilot iii^. Ltftjibui Ii iUt engÜRchen Sprache. 


Uebräiacb. 


0 II-l 


\'ü»eu-Kau!en. Leitfaden zur Rrlernaog de« Hehrftisclian. 


Gerchlehto 

und 
Erdkunde. 


Oll-l 
IV— U II 

VI-U II 


Stein, Lahrbach dar Gaaobichte. 

*MaHain, Httfcbmli fftr daa Untarriebt ia dar allen vni 

srht>ii (ioKchicbta. 
*WUli Ule, Uhrbuob der Knlkoade, I. a. Ii. T«U. Oaboi, 
SehautlH. 


Reehara 

und 

Dtatbematik. 


VI-IV 

IV-I 

ü II-I 


*Knab, naehanbueb. 

MathcmatiHcho Lehtbflcher und rinin^'HViflcbcr voa SohwCtblgi» 

FUnfsttillige Logarithmentnfel von Dr. Au^fust. 


NatarbMChreibaaK. 


Vi-U Hl 


SchiUinga, OrnndriCa der Naturgcachicbta, btarbettat tob 
Rdebesbaab and Hnisgan. 


Physik. 


ÜII-OI 


Boymsn. Lehrb. d. Physik. *KIemcBtarpb> ijik r. KI«lbairScb«IR«r. 


Gesang. 


VI, V 


Sohalgeaangbucb von Uobn. 
Boln, ÄHWgawlUto Yoikniiadar. 



* In Mbmm&m Eiollhnng. 
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IL Verflkgongeii der Vorgesetzten BehSrden. 



1. Ihe Ferieoordnaqg für li)08 ist folgende: 

SchliiTs des Untanichts: Anfang dos UnterrichU: 

Freitag den ö. Juni. Dienstag den 16. Juni. 

Inilag dan 7. August. Dienstag den 15. Septamber. 

lOttiroali den 83. Danrnbar. Fnitag dan 8. Januar 1909. 

Freitag den 2. April Donnerstag den 22. April 1909. 

2. Auf die Pflege einer guten, leeerlicben Handschrift wird vom Herrn Ministar neuerdings 
hingawiaaen. D H 3428, 19. 9. 07. 

3. Zur Tarhfltnng dar EmnUiaitsilbartiagUDg durdi dia Schule werden baaoiidere Baatim- 
muBgan getrafln. llin.-yarf. t. 9. 7. 07, nr. 11957. 



1. Püagtsfenen: 

2. HaaptfiBrieo: 

8. Waihsaditatoian 

4. Oalacftrien: 



III. Chronik. 

1. Das neue SchuJyabr begann am Dienstag den 16. April 1907 mit feierlichem Gotteadianat 
flir die kathoUaohen Schiller. 

2. Am 25. Januar 1908 beging die Anstalt die Feier des Oeburtafestes Seiner Majaattt 
dea Kaisers und Königs. Die Festrede hielt Prof. Schunck. 

3. in das L.ebrerkoUegium traten ein die Herren Oberletirer Dr. Berdolet, Heggen, 
Pnrf. Haine und Prof. Schnnck. Dniob den Eintritt dar ▼wgaoaantaii Herren wwden biaherige 
HQlftlebrerstellen in Oberlehrerstellen verwandelt. Damit ist das durch die Erweiterung der 
Anstalt zu einer 15-klassigen Schule gegebene UnterricbtsbedlUfnis in dankenswerter Weiae 
seiner völligen Befriedigung entgegengefüfart 

P ro fcea o r Dr. Heiniidi Heine, gebmn den 23. JaK 1852 in Ktfanm, Kreta Hfldeaheim 
in Hannover, besuchte das Gymnasium Josephinum in Hildesheim und bestand daselbst am 
1. August 1876 die Reifeprüfung. Er widmete sich von Michaelis 187t) bis Mirhaelifi 1879 dem 
Studium der Mathematik and der Naturwissenschaften an der Universität Güttingen und bestand 
Uer am 7. Anguat 1860 die Staataprflfting. Damof war er IVt Jahre lang AseialaDt am physi- 
kilhMdian LaboratniBOB dar Univeiaitit GiafaeD and arwaib sich hier auf Omnd der DissertatioD: 
..Ober die Absorption der Wärme durch Gase und eine darauf beruhende neue Methode zur 
Bestimmung des Kohlensäuregebaltes der atmosphärischen Luft" die Doktorwürde. Sein Probe- 
jahr leistete er ab von Ostern 1882 bis Ostern 1883 am Königlichen Gymnasium zu Gnesen, 
war dann Vi Jahr Hiiralahrar am Kifniglidien GymnaaiDm an Oatrowo und wmde hier Ifiehaalia 
1883 angestellt. Nachdem er Michaelis 1892 zum Oberlehrer borördcrt war, erhielt er am 
17. Dezember 1901 den Titel Professor und am 12. Feliruar den Rang der Räte vierter 

Klasse. Am 8. August 1907 wurde ihm der Rote Adierurden vierter Klasse verliehen. Nach 
24Va jihriger TfttigfceU am OTmnariimi an Oatrowo woide er am 1. (Mctobar 1907 an daa Apoatal- 
Oymnaaittu varaatctt 
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Ludwig Schunrk, peboron am 17. August 1868 zu Oelinghausen, widmete sich nach 
bestandener Beifeprüfuog von 1878 bis 1883 an der Universität Münster ptülulogischen und 
pbUoMphischen StadioD, beetancl die PrOfaog pro fiwnltate dooendi un 18. Jani 1884, war ab 
Kandidat am Königlichen Oymnasium zu Coesfeld i. W. tätig vom Juli 1884 bis Juli 1886, 
wurde an derselben Anstalt weiter beschäftigt bis Pfingsten 1886. Von da ab bis zum 1. Mai 

1897 wirkte er am Gymnasium zu Warburg i. W., wo er am 1. Juli 1891 fest angestellt wurde, 
Tom 1. Mai 1807 bia anm 1. April 1901 am KODigHoheo Gymnaaiom in Ungan i. Han., Tvm 
1. April 1901 bis zum 1. Oktober 1902 am Königlioheo Gymnasium in Hohenaalza, vom 1. OktolNr 
1!K)2 \m zum l April H,K)7 am Königlichen Gymnasium in Neustadt O/S. Seine Tätigkdt in 
Neustadt wurde durch einen zweijährigem, behufs Übernahme der Ersiehung des lleichsgrafea 
SdiaS^otacb, ihm gewibrton ürhaÄ ualerbradimi. 

Friedrich Berdolet, geboren am 11. Jvni 1868 in Bebtz bei Dftren, beanobto daa Oym- 
nasium in Düren, studierte in Bonn klassische Philologie und Qermanistik und unterzog sich 
daselbst 18'.<4 der Staatsprüfunp ; 1899 promovierte er in Tübingen auf Grund einer Abhandlung 
über ;,Die Uodi der verschiedenen Satzarten bei Neidbart von Reuenthal". Das pädagogische 
Serainarjabr abaolTierte er am Oymnasinm in M. Gladbach, daa Probijahr an den Königl. Gym- 
nasien in Dössaldorf, Coblenz und Neufs. Seine Anstellung als Oberlehrer erfolgte Ostern 1901 
in Neurs. Ostern 1902 wurde er an das üohenzollemgynnaalQm in Ofiaaaldoif und von dort 
Ostern 1907 an das Apostelgymnasium in Cöln versetzt. 

Friedrich Ueggen, geboren den 7. Dezember 1873 zu Dortmund in Westfalen, widmete 
sieh, naobdem er am Oynnaaium au Dorlmimd die Beifepritfong beataaden, Ton Oalani 1892 
bis Herbst 1895 an der UniversHit an Münster philosophischen und philologischen Studien und 
bestand im Januar 189K die Staatsprüfung Nach Ableistung des Seminarjahres ( Ostern bis Herbst 

1898 in Coblenz und Herbst 1900 bis Ostern 1901 in Berlin) und einer fast vierjährigen Wirk- 
aamkeit ab Eraieher der 80hne S. H. daa Fttraten tob AAenndleRHSignaringen (August 1898 
bis April 1902) war er von Ostern bis Herbst 1908 HÜftleliier in Siaigbaif, von da bia Gatera 
1907 Oberlehrer am KgL Frogymnasium zu Linz. 

4. Zur Verwaltung von Oberlehrerstellen, zur Vertretung erkrankter Lehrer und zur Ab- 
leistung des Probejahres waren t&tig die Herren Kandidaten Kublmann, Kohler, Dr. Vocke- 
rodt (Sonmer), Marz, f iaoher, Zih. 

6. Der GeanadhdtiauriBiid daa LshmkoUeginna war Im Boicht^ahr wieder nicht gflnatig. 
Im Sommer mufste Herr Oberlehrer Schulte längere Zeit beurlaubt werden. Professor Stelz- 
mann konnte während des ganzen Jahres nur einen Teil seiner Lehrstunden fibemehmeil, ebeoao 
Oberlehrer Dr. Bäumer während des gröfsten Teiles des lierichtsjahres. 

Zur AUeiatmigdeeSeminaijahrea worden «berwjeeen die Harieii Cr onen Dr. Grftters, 
Or. Herperta, Hoerder, Dr. Prenzel, Dr. Schnmaeher, Weynand, Wilden. 

7. Am 17. Juni 19Ü7 empfingen 41 Schüler der Analalt daa Saknuneut dar Knnnag. 
Firmpate war schönem Herkommen gemäfs der Direktor. 

8. Am 20. Joni 1907 fimd bei schönem Wetter ein Ausflug der ganzen Anstalt statt. Der 
Verianf war in Jeder ffindcht erfreuHch. 

9. Am 28. Dezember 1907 starb nach längerem [.eiden der frühere Direktor des Gymna- 
atvaaa an der AposteUürche zu Cftln, Dr. August Waldeyer. Er starb su Bona, wo « aaeh 
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einem arbeitsreichen, gesegneten Wirken seine Ruhezeit verlebte. Er hat unsere Anstalt 17"- 
Jahre geleitel und genofs als Lehrer wie als Leiter bei Lehrern, Schülern und Eitern ein 
woblbegründetes, tief im HairMB alte, die Um gakMUit liabeD, wundndes Aaaahen. Wi« bei 
Minor 26jäbrigeD JubeUaier all IKnktor erhebende Beweise der Liebe und Anhänglichkeit ihin 
entgegengebracht wiurden, so wurde auch bei seiner Totenfeier seiner in treuer Liebe und Ver- 
ehrung gedacht. j,Al8 Sohüier des Bonner Gymnasiums," — so schrieb dem Unterzeichneten 
«in hochaDgeeehenar GiolttwifiDaiiii — «batta ieil dan Verewigten als Lehrer des Griechischea 
ud idh «riaaan miA aeoh mit nenda wid DaallMriEdt dar lahizeidian OntenielitaBtaiidaD, in 
denen wir SchQlor in die gewaltigen Dichtungen des Homer eingeführt wordan, ErinneroogeOi 
die wohl jedem von uns für das ganze Leben einen Eindruck hinterlassen haben.'' Seine letzte 
Buhe bat August Waldeyer auf dem Iriedbofe in Melaten gefunden neben der ibm fast genau 
11 Jahre ToriMr im Tode vwaiugcgangeiMB Gemaldin und xuttem dar St&tte, die seinem letiten 
amttidiaB Wirken so Tiel vardankt. 

Requiescat in pace! 

10. Auch einen braven und fleifsigen Schüler, den Obersekundaner Mertz haben wir durch 
den Tod Terioreo. In wenigen Tagen raffte ilu eine tficktsohe Krankheit am 17, Jannar am 
Toite Gaanndliait jlii dahin. Nodi am 15. iiatta er dam Untecridit beigawolut. 

11. Die mandliche Prüfung der Abituriealan fud atatt am 11. Hin 1908 unter dem 
Vorntx des Herrn froTinsialscbulrate Dr. Abeek. 
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IV. Statistische MitteilungeiL 



A. Sdiiilerzahl für das Sehnljahr 1907. 



. 


O I 


U I 
A 1 B 


0 
A 1 


II 

H 


i: II 
a{ ti 


Olli 


U III 

A 1 B 


1 

A 


V 

B 


A 1 B 


VI 
A I B 


Zua. 


1 

l. BMtmi am 1. ramr. 190« 


21 


22 


17 


21 


28 28 


;{9 


84 


36 


39 


82 


35 


29 


81 


412 


2. Abgang bia End« des 

Schuljahres 1907 


20 




— 


2 


7 S 


3 




3 


2 


4 


3 


2 


4 


53 


3a. Zugang durch VeraotzQDg 


2-2 


18 
— 


18 


20 


22 


29 


2.'} 


29 


34 


29 


30 


26 


24 


— 




826 


8b. Zui;ang durch Aufosbine 
zu Ostern 1907 


1 


— 


.1 


— 


2 


6 


5 


3 


5 


3 


1 


1 


27 


28 


84 

439 


4. Bwtand am Anfang dea { 


24 


18 


18 


2S 


22 


37 


39 


39 


36 


36 


27 


26 


29 


30 


5. Zauu im Sommarlialb« ! 


- 






— 


- 


— 




2 




4 


1 


2 


1 


4 


1 


lü 


t, Abgang im Somnerbalb- 

iahr m)7 


1 






2 




1 


2 


1 


1 


2 


1 


1 


1 


— 


1 


17 


7 a. Zugang durch Versetsung 
tu llieliadM 1907 .... 




























7b. Zugang durch Aufnahme 
I« Micnaelia IvOI .... 










I 




1 








--- 
1 




1 






4 


8. BeatMid m Anfang daa < 
Wiaterlialbiahrea 1907^08 


K- 

28 


18 


18 


21 


20 


34 


36 


40 


38 




;!7 


28 


27 


33 


30 


441 


9. Zafugia^ Wiatarballqalir 










1 


1 


I 




2 






1 




I 




7 

U 
437 


10. Abgang im WiatarkalUakr 




1 


1 




2 




2 
35 


40 


1 




1 


1 


27 


1 


1 


11. S«»Mnd am 1. Febr. 1908 


23 


17 


17 


21 
17.i 


19 




39 


88 


»6 


28 


33 


29 


18. Darcfattchoittsaltar am 


|19.. 


18 1 


17.. 


I7,i 


16 s 


I6i 


14.» 


14^ 


13^ 


13,. 


12,i 


12.. 


lO.T 


11.1 





R. Kelijtiuus- uimI lleiuiulsvi>rbältiii.sse der .Schüler. 



1 


1«-. 


ETaag. 


Dias. 


Jadaa 


Silk. 


Asaw. 


Aod. 1 Zna. 


1. An Anfuf im BcM^Aam 1907 ... 


388 


27 


2 


22 


412 


22 


1! 

5 ■ 439 


8: An Aafoag daa WiatariMUjahm... 


891 


95 


9 


88 


414 


99 


5 1 441 




385 


27 


2 


93 


410 


22 


b 1 487 
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Cbeniicbt 01»er die Abitnrienten. 

Ostern 1908. 





Gakurltiag 






N ;[ m n S 1 1 n H 


Dauer dei 
Aufenihallei 


Bmfilaoh 


Im» 


GihirlMn 


ieuion 


Wohnotl das Valers 


aul i%m 
Qynn. 
Jbhia 


in 
Priim 

Jahr« 


*1. Adler, Uo 


10. Hai 1880 


C«In 


ur. 


Isidor Aii'pr, 
Kniifiimnn, Cöln 


9 


2 


Heolils- 




28. Okt. ltW7 


beb 
Kr.Rhdabacb 


kath. 


JiiH»»]ih Uu^rh f 
Dr. med., Arzt, Ksch 
iKr. Uheinbncb) 


10 


•> 


Heilkundo 


*3. Derioliawoiler, 
GMtg 


19. Aug. lö^y 




katb. 


Aug. Durichsweiler, 
Kgl. K^ntmeiatar, 

Cfiln 


9 

. 


2 


Keckta- 
wiaaamebaft 


4. Klkaa, Friedrich 


IG. Aug. 


Cöln 


itr. 


Salonioo Klkan, 
Raataer, CMa 




2 


H«chU- 
witMoiehaft 


«5. Erpelt, WirMn 


23.AprU1889 


GMn 


erang 


Wilhelm i :i 
Kgl. K<-''hiiung8- 
direkior, Frankhut 
a. Main 


9 


2 


Mathcniiitik 

und 
Natnrwifaea- 

h( huftcn 


*6. Qerota, Viktor 


;0. Jan. I8»8 


Paria 


kaih. 


Angelo Ueroaa, 
Arbaitcr, Radolfittll 




iS 


äihiffbaufach 


7. Haatteia, Otto 


9. Jaa. 1887 


Bmb 


kalb. 


Johnunra Hanstaia, 
KHiirmann, COln 


1 1 
II 


q 


Rcehta- 

wiafccnichaft 


*8. Hniagea, Uwid. 


24. Aug. 1809 


C«1b 


kalb. 


Fraox Huiigaa, 
Pr»r., Obari.. CSla 




£ 


ScbiHbaafact) 


*9. Iftaah, Karl 


18. Fabr. 1889 


Frank rurt 
a. Uaia 


kiith. 


JdhanneH Ibach, 
Friedh ofai oapektor, 
CMa Melatag 


9 


2 


Rechts 
wl«8«a«cbaft 


«10. KUia, Friti 


80. Iflitl889 




katb. 


JoHeph Klein. 
l'o8ltM>kretftr, Cöln 


9 


2 


Ileilkanda 


Ml. S.Uin, Jakob 


17. Jan. 1889 


Oda 


kath. 


Qerbard Klaia« 
Kaufnaan, C9la 


9 


2 


Alte Spracbaa 
und 
Geacbicbta 


*12. Koth. Waltw 

1 


8. Dai. 1869 


WipparAith 


katb. 


HaUhiaa Knth. 
Prot. ObarL, Oslo 


9 


2 


Bcehta- 
wtaaanaabaft 


18. Landw«hr> Paul ' 


11. Juni 1897 


Coln 


katfa. 


Patar Landwekr, 
Jaatiar., Notar, Otia 


8Vt 


1 


Hatlkanda 


*14. lliea, Paal 1 

1 

1 


22. Okt 1889 


C0lii 

1 


katb. 


Joaenh Mi»«, 
Rahtar, ÜOln 


9 


2 


Mathaoiatik 

uad 
NatnrwiiseB- 
aehaflaa 
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Ditü 


r dM 


1 


Name 


Geburlslag 


Gsburtiort 


Kon- 
tanion 


Nme, Htnd, 
ffoknart da« Valan 


HSnnHWHM 

aul dem' in 
Gymn. i Prima 
Jabi« 1 istm 


Berulstadi 


*15. Nflok ireli cn. 
Alaja 


17 .Seut läHä 


Ctilo 


kalb. 


vmmv" a* V u ihia waavuf 

Boflkdraflkar, CSis 


9 


2 


PIlilfllflOIA 

uud 

Geschichte 


*16. N«iib, Rudolf 


9. Aug. 1888 


Kalk 


kath. 


Ueinricb Neufa f. 
Dr. mad- AnL Kalk 


5'/. 


2 


HeditH- uail 
schart 


•17. Oster, PeUr 


Ii Jao 1887 


COId 


kaüi 


Melchior Oster ^, 
Rantaer, OMn 


10 


-j 


Land* 
whta^fl 


18. P«aly, Fnos 


S. Jaoi 1888 


GBla 


kaCh. 


M ichaal Fkvly, 
Lehm, OUa 


9 


2 


Mathi-rruitrk 

und 
Natiirwi.ssen- 
schafteo 


ly. Pesch, Karl 


80. Apnl 1889 


Coln 


katb. 


JohsDDOs Pesch, 
KaafkaaaB, Ottla 


9 




Rechts- 
«iaaeaaekaft 


20. Pfaffenberger, 

Fritz 

81. Soliauff, Konrad 


8. Hin leST 

9. April im 


C«lB 

Geyen, Land- 
kr«s Coln 


kalb. 

kaih. 


Hub, Pfaffenberger, 
Uankior, Göln 

JubaiinoH Sfliauff, 
Vemicherungs- 
beamter, CAla 


11 
9 


8 

3 


Rechts- und 
Staats wissen* 
aekaft 

Theologie 
uad nenera 
SfiadMii 


S8. Scbnorreaberg, 
Hut 


5. Aug. 1888 


OOla 


katk. 


Jobaaaaa Sekaorren- 
barg, Beataar, Cala 


8'/t 


8% 


Beekta- aad 
Staatawiaaea- 
aekaft 


*2Sk Wekaer, Emat 


«. Sept. 1888 


OMa 


katb. 


Jos«ph W'ehner f. 
Fabrikant, Cftln 




8 


Ksufnisnos- 
fack 

1 



Den mit * Bezeichneten wurde dia ■tadliaka PrOfang erli 



V. Sammlung von Lehrmitteln, 
a) L«hrerbibliotbek. 

Folgende Zeitschriften wurden von der Anstalt gehaltni: Zentralblatt für die Unterrichts- 
verwaltunp in Preiifsen. Zeitschrift für das (lymnasialwesen. Neue Jahrbücher für I'liünlof^ie 
und Pädagogik, von Sybel, Historische Zeitschrift. Lyon, Zeitschrift für den deutschen 
Unterricht HflUkamp, Literarischer Handweiwr. Zeitschrift fOr matiigmatfwlM« und natar- 
wiMsnBofaaftlichen Untinicht AnhiT für Mathenutik. Matthias ft Kdpke, HonatMclirift 
für das höhen Sdralwesen. 
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J*'erner wurden aas etatsmäfsigen Mitteln angeschafft: Jahrbücher des Vereins von Alter- 
tumsfreondeD in Bbeiolaod, Heft 116, 122. Friei ft Menge, Lehrproben und Lehrgänge, 
4 Hsfts. 1207. Hinriehl, VeneidmlB der im dentaelMin BncUurndd enoUeiMiDeB BOdier; 
1006, n. Halbjahr, IW7, I. Halbjahr, von Z wid i n eck- Sudenh ors t, Bibliothek deutscher 
Geschichte, Lief. 108 u. lüü. Allgemeine deutsche Biogiaphie, Bd. f)3. Boscher, Ausführ- 
liches Lexikon der griecbisclien und römischen Mythol(^e, Lief. 54, 55, 56. Salzer, Geschichte 
der dentedwn UtarKtnr, Fortwtsung. Grimm, Deutsches WMarbacb, Portsvtrang. Wilder* 
mann, Jahrbuch der Naturwissenschaften, XXII. Jahrgang 1907. Widroann, Illustrierte Wel^ 
peschichto, Lief 26 — 40. Kohrbach. MitteiUingen der Ge-scllschaft für deutsche Krziehunps- 
und Schuigeächichte, 17. Band nebst Beiheften 13 u. 14. Lamprecht, Deutsche üeschichte, 
IX. Q. X. Band. Oompertz, Oriediische Denker, 14. Lief. Giemen, Kvnatdenkmiler der 
Rheinprovinz, Bd. 5. Weber & Wellstoin, Elementare Mitliematik, 3. Band. Dettweiler 
Lateinischer Ilnterrichl. Gurlitt, Lateinische I ibel. Meurer, Pauli sextani Uber, 2 Expl. 
Jahns, Feldmarschall Moltke. Hohenlohes Denkwürdigkeiten, 2 Bde. £ngel, (ieschicbte der 
dentflchen Litemtnr, 2 Bde. Blumen berger, Uebecsioht Ober die Oewdilolite der Pädagogik 
und allgemeinen Sdinlkunde, 1907. Kromayer, Antike Schlachtfelder in Oiiechenland, 2. Bd. 
Ausgaben von Homers liias, Xenoph. Hellenika u. Cyropaedie, Hör. Carmina, Livius. üeber- 
selzungen von Cicero, Ovid, Uerodot, Nepos, Caesar, Virgil, Sallust uus der Ijingenscheidtschen, 
Bibliothek. BerQhmte Kunstslätlen, 38. Cölo. Rein, Deutsche Schulerziebung, 2 Ude. Hohen- 
foUem^ahrbnch 1907. Nauticus 1907. 

Aufserdem erhielt die Anstalt von Behörden, Buchhindlem und aonatigen GeschBftafinnen 
mancherlei Zuwendungen tax Bttchem und Lehrmitteln. 



b) SchfllerUbUothek. 

Für die Schülerbibliolhek sind folgende Bücher angeschafll worden: Schoenichen, 
Aus der Wiege des Lebens. Elingebeil, Illustriertes deutsches Volks- Kolonialbuch. Ude, 
Mooistiadie oder teleologiadie Wdtanschattang. Miche, Bakterien. LöBchorn» Leitfaden fOr 
UBtenricbt in der Kulturgeschidite. Franed, StreiMlge im Waaaertropta. Sohoenichen, 
Ana du Chemie des Unbegrettbaren. 



c) Naturwissenschaftliche Sanunlung. 

Für die naturwissenschaftliche Sammlung wurden u. a. angeschafft: Ein Apparat zur Ver- 
anacbanlidrang dar laUgeaelse, mehnr» laibenUIUnr und einige Lelmnittel f&r den raathe- 
matiedien Unterricht. 

Für den botanischen üntorrichl wurde, wie in den vorhergehenden Jahren, nattirlichea 
Pflanzeomaterial gogm Vergütung von der Verwaltung des städtischen Schulgartens geliefert 
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VL Stiftungen. 

Befreiung ran Zabloog des Sdral^eldea wurde ioneriuUb der gesetzlichen BeetimmiiDgen 
gewihrt 

Im Gennb von Funilien- und Fieiitiftiiiigai befimden lidi 16 Sobttkr. 

VIL Mitteilungen an die Schttler und deren Eltern. 

1. Schlofsgottesdienst FreiUg den 3. April. Das Schu^abr schliefst Freitag den 3. April 
1908, mitti«! 12 Uhr. 

2. Das neue Sohaljahr beginnt Donnerstag den 23. April; morgens 8 Uhr, mit fmr> 

liebem Hoftf^sdienst. Die zu prüfenden Schüler !>;ihon sirli Mittworh den 22 April, vor- 
mittags 8 ühr, mit den erforderlichen Schulzeugnissen versehen, im Gymnasium ein- 
Eufinden. Für Schüler, welche vorher eine andere höhere Lehranstalt beeuebt haben, ist das 
AbgangSEengDis von dtosar Anstalt rot dem 16. Aprtt eiiixtueieben. Nach sifolgttt An&abme ist 
binnen acht Tagen die Ocburtsbescheini^^'ung und dei Irtipfsrhein v irzulegen. 

Zur Fiirderunp des Foitsfhntt,s der Schüler erweisen sich wiederholte Hespre<:hunpen 
der tiitetu oder ihrer Slellvertreter mit den Lehrern als ein sehr w&ientlicbes Mittel. Doch kauu 
die recbt» Wirlrnog nur ersielt werden, wenn diese Besprechungen im Laufe dos Sdraljabreo, 
nicht erst gegen Ende stattfinden. Aucb empfiehlt es sieb, einen beabsiebtigtsD Besuch mehrere 
Tage vorher sohriftlicli anzumelden. Anträge auf Abänderung der erteilten Zougni>^8©, insbesondere 
im Falle der Nicht verdetzung eines i>cliülers, können vom Direktor nicht berücksichtigt werden 
and sind daher swecMos. 

4. Bei allen Eingaben, welche einen SobtUsr betieifeo, ist neben d«m Nsmso die Klasse 
snsugeben, welche er besucht. 

ö. Anmeldungen, soweit sie noch beiüdcsichtigt werden können, müssen sp&teslens bis 
sum 16. April bei dem Direktor «folgen. Für die Aufnahme in Sexta gelten folgsnde Be- 
atimmnngen : 

a) Die Aufnahme darf nicht TOT dem vollendeten neunten Lebensjahre erfolgen. 

b) Gefordert wird als Bedingung der Aufnahme mindestens: Geläuligkeit im Lesen 
deutscher und lateinischer DruckBchrift; leserliche und reinliche Handscbriil; Fertig- 
keit, Diktiertes ohne grobe Fehler naebsusdireiben; Sidierheit in den vier Gmnd- 
rechnung!<nrtcn in ganzen Zahlen; Bekanntschaft mit den Oeschichlen des Alten und 
neuen Testamentes, und bei den evangelischen ät^ülern mit den wichtigsten Bibel- 
sprüchen und einigen Liedern. 

6. Auswirtige SehQler mOssen so nntengebncbt werden, dafr rie unter der nOtigeo AufUcbt 
stehen. Wirtshauser können im allgemeinen nicht als geeignet angesehen werden. 

7. beabsichtigte Abmeldungen wolle man sobald als moplich .ncbri ftlich bewirken, 
jedenfalls aber vor dem 1(3. April. Abmeldungen können nur durch die Eltern oder deren 
StsUvtttreter eriblgeo. 

8. Wiederholte Vorginge der letzten Jahre haben erkennen lassen, dafs alle nachdrücklichen 
Wanuimen und Strafen wegen leiobtferiigmi Umgetaens mit SchafswalTen keine geuOgsnde Ue- 
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aditaiig g«fondflD haben. lo Zukunft wird daher jedar SobtUcr dea GyniQaainiiu aa dar Apoataln- 

kirohe, der in der Schule oder beim Turnen und Spiden. ;uif der Badeanstalt oder auf gemein- 
samen Aui^flügen im RoHitze von gefährlichen Waffen, insbeäuüdeie von Pistolen und Berolvern, 
betroffen wird, uDDachsicbtiicb mil Verweisung bestratt werden. 

9. Antrlf!» auf Bewilfigusg von Schn]g«ldft«iheit können in der Regel nur an Anfang dea 
Sommer- oder Winterhalbjahres gestellt werden, und zwar nur im Laufe der ersten Seholwoohe. 
Beizufügen ist dem Gesuche der Stencrzettel des Vorjahres, das letzte Fchulzeuf^ia und ein 
Umschlag mit vollständiger AuTschriit zur Üücksendung der Anlagen an den Absender. Im 
Geanöhe ist Zahl und Aller der Geediwialer dea Sohüleia anangeben. IHe Geauohe ktanen 
nur vom Vater oder dem berechtigten StellTertralat dtm Taters f^stellt werden und sind tu 
Falle der l'ewilli^uu^ alljährlich zu erneuern. Für Schüler der unteren Klaaaen 
wird Scbulgeldtreibeit in der Hegel nicht bewilligt. 

10. FOr aweite Anafertigungen oder fOr beglaubigte Abaduiften von Reife- und Abgangszeug- 
niaaen ist eine Gebühr von je 8 Mark, femer für zweite Ausfertigung von Zeugnissen über die 
wissenschaftliche Refähifjunp; ztini einjährig-freiwilligen Militärdienst ist eine Gebühr von je 
ÖO Pfg. an die üymoaaiaikasse zu zahlen. Die AusfertiguDg erfolgt nicht vor Eingang der 
Quittung. 

Cöln, im Mära 19Ü8. 



Der KiSnig^idie Gymaasiakllraktor 



Prof. Dr. Schwerin g. 
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